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und unter dem Bauche haͤngenſtark verlängertefeine Federn herab , die denen auf dem Schei⸗
tek aͤhnlich zu ſeyn ſcheinen . Die Beine ſind ſchwarz ; die langen voͤllig getrennten und mit

langen ſtarken Raͤgeln beſetzen Zehen ſind denen aͤhnlich, die wir bei mehreren Sumpfooͤgeln

antreffen . Ihre Einrichtung hat wahrſcheinlich Bezug auf die Lebensart des Vogels , von

der noch nichts , oder nicht viel bekannt zu ſeyn ſcheint . Der merkwuͤrdigſte Thril iſt der

Schwanz des Vogels . Der känſtliche Bau dieſes Geſteders läßt ſich eher malen , als mit

Worten ſchildern , und die ſchoͤne Abbildung giebt uns davon eine deutliche Vorſtellung . Er

iſt ungefähr 2 Fuß lang ; und beſteht aus Federn von verſchiedener Bildung . Als Haupt⸗

theile kann man die beiden breiteſten ſchlangenfoͤrmig gekruͤmmten , gegen die Mitte hin einan⸗

der durchkreuzenden Federn betrachten , welche oben in ein ſchwarzes , gekruͤmmtes und abge⸗

rundetes Ende auslaufen . Die ſehr breiten innern Fahnen ſind mit geſchlaͤngelken Ausſchnit⸗

ten von abwechſelnd dunkler und lichter rothbrauner , faſt orangegelber Farbe gezeichnet . Es

iſt jedoch nicht wirkliche Verſchiedenheit der Farbe , wodurch die Ausſchnitte gebildet werden ,

ſondern die Schattirung beruht bloß auf der dünnern oder dickern Textur der Fahnen , die

nach dem Kiele hin filberweiß ausſehen . Dieß letztere iſt auch die Farbe der ſehr ſchmalen

aͤußern Fahnen . Außer dieſen beiden breiten ſo ſchön ſchimmernden Federn enthaͤlt derSchwanz

noch zwey andere ſchmaͤlere von aͤhnlicher Laͤnge, aber oberwärts von bogenföͤrmiger Kruͤm⸗

mung , an denen man aͤußere Fahnen gar nicht bemerkt . Sie ſcheinen der Abbild ung zu⸗

folge mit dein Koͤrper gleiche Farbe zu haben . Beide Arten von Schwanzfedern ſind mit

mehreren laͤngern , ſehr ſchlanken , ſchwaͤrzlichen Federn von ganz eigener Bildung gleichſam

umpflanzt . Sie gleichen einigermaßen denjenigen , die man in den Schwaͤnzen der Parradies⸗

vögel antrifft , haben einen duͤnnen feinen Kiel , und ſtatt der wahren Fahnen ſehr feine haar⸗

ähnliche , einander gegenuͤberſtehende Seitenzweige , wodurch ſie mehr das Anſehen von Fe⸗

dergerippe , als von wirklichen Federn erhalten . Wer von den Freunden der Ratur ſollte nicht

wünſchen , bald von der Lebensartdieſes praͤchtigen Vogels etwas zu erfahren !
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Der Schneidervo gel .

(Sbolactlg ————

Eia kleines , ungemein zartes Voͤgelchen aus dem Geſchlechte der Motazillen , oder Saͤnger,

welches mit denjenigen Boͤgeln viel Aehnlichkeit hat , die in der Jaͤger⸗ und Vogelſtellerſpra⸗
che in Deutſchlaud den Ramen Blaͤttchen oder Weidenbläͤttchen fuͤhren , z . B . der Fitis und

Weidenzeiſtg , Die ganze Laͤnge des — betraͤgt wenig üͤber 3 Zoll , wovon der
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